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Quo vadis ðDas staatliche 
Filmarchiv Afghanistans  
 

Die 1967 gegründete staatliche Filmgesell-

schaft Afghanistans, auf Persisch аЯТ дϝПТϜ 
(Englisch: Afghan Film), geht auf die Film -  

und Fotoabteilung der Kultur ï und Presse-

abteilung am Hofe König Mohammad Sahir 

Schahs zurück. Während der erste afghani-

sche Spielfilm ĂLiebe und Freundschaftñ 

1947 als eine afghanisch - indische Kopro-

duktion in Indien gedreht worden war, pro-

duzierte die Kultur ï und Presseabteilung 

noch vor Gründung der staatlichen Filmge-

sellschaft 1958 ihren ersten eigenen Doku-

mentarfilm. Er handelte von Bamiyan, das 

vor allem für seine inzwischen zerstörten 

Buddha Statuen bekannt ist. Als der afgha-

nische König vier Jahre später in die USA 

reiste, sagte ihm Präsident J.F. Kennedy 

Unterstützung für den Bau eines Filmlabors 

mit Vorführräumen in Kabul zu. Der Bau 

begann 1964, wurde 1967 fertig gestellt 

und steht heute unter Denkmalschutz. Über 

die Jahre kamen andere Gebäude hinzu, 

und es entstand ein Filmgelände.  

 Zu den bekanntesten afghanischen 

Filmregisseuren der Vorkriegszeit gehört 

Ing. Latif Ahmadi, der zwischen 1978 und 

1992 zehn Spielfilme mit sozialkritischem 

Inhalt drehte und zum Direktor der staatli-

chen Filmgesellschaft ernannt wurde. Seine 

Schaffenstätigkeit fällt größtenteils in die 

Zeit der sowjetischen Intervention in Af-

ghanistan (1979 -89). Im Jahre 1991 besaß 

die Filmgesellschaft 240 Angestellte und 

bekam ein Jahr später die Zusage für den 

Bau eines Archivs für ihre Sammlung von 

afghanischen und ausländischen Filmen.  

 Als die Taliban 1996 die Macht über-

nahmen, wurde die Filmgesellschaft jedoch 

dazu aufgefordert, ihre Sammlung zu zer-

stören. Ein Teil der Filmrollen wurde tat-

sächlich außerhalb der Stadt verbrannt, 

doch sorgten einige Angestellte dafür, dass 

es sich hauptsächlich um Kopien ausländi-
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Der Eingang des 1967 fertiggestellten Baus für die  
afghanische staatliche Filmgesellschaft.  
Foto: Birte Brugmann, 2015.  

Ein Blick in das Filmarchiv der afghanischen staatli-
chen Filmgesellschaft. Foto: Birte Brugmann, 2015.  

Mitgliederversammlung und  

Vorstandswahlen am  
26. September 2015 in  

Magdeburg  
 
Liebe Mitglieder der DGKS,  

 in diesem Jahr werden wir das Wo-

chenende des 25. ð27. September für un-

sere Jahresversammlung einschließlich 

Vorstandswahlen und ein Kulturprogramm 

nutzen. Bitte merken Sie sich diesen Ter-

min vor; die Einladungen werden Ende 

Juli verschickt.  

Der Vorstand  



scher Filme handelte. Mehrere tausend 

Dosen mit afghanischen Filmen hatten sie 

rechtzeitig auf dem Gelände versteckt.  

 Als die staatliche Filmgesellschaft 

nach der US -geführten Intervention 2001 

wieder aktiv werden konnte, wurde eine 

verkleidete Tür geöffnet, hinter der ein Teil 

des Archivs die Taliban -Herrschaft über-

dauert hatte. Es waren jedoch nicht mehr 

alle Verstecke bekannt, und so wurden 

erst im vergangenen Jahr zufällig weitere 

Filme in der abgehängten Decke eines an-

deren Gebäudes entdeckt. Ein Teil der 

Filmdosen war vergraben worden und kam 

ebenfalls zufällig ans Licht.  

Die afghanische Filmgesellschaft benutzte 

noch bis 2006 Filmrollen und wechselte 

dann auf Digitalkameras. Der heutige Di-

rektor der staatlichen Filmgesellschaft 

Ibrahim Arify hat errechnet, dass von den  

ungefähr 30.000 Stunden Film im Besitz 

der staatlichen Filmgesellschaft etwa 

8.000 Stunden aus der eigenen Produktion 

zu Archivzwecken digitalisiert werden 

müssten. Arify war Ende der 70er bis Mitte 

der 80er Jahre Assistent des damaligen 

Direktors und konnte nach Deutschland 

fliehen, als sich der Krieg in Afghanistan 

intensivierte. Wie viele Afghanen, denen 

der Wiederaufbau ihrer ersten Heimat am 

Herzen liegt, verbringt Arify seit 2001 den 

größten Teil seiner Zeit in Afghanistan. 

Seit 2012 leitet er die Afghanische Filmge-

sellschaft und hat sich erfolgreich um die 

Instandsetzung der alten Filmvorführgerä-

te bemüht, um Filme aus dem Archiv zei-

gen zu können. Das eigentliche Ziel ist je-

doch die Beschaffung von Geräten, mit 

denen die Filme im Hause gewaschen und 

digitalisiert werden können. Die Digitalisie-

rung soll die Inhalte nicht nur vor dem 

Verfall des Zelluloids retten, sondern es 

auch ermöglichen, das digitale Archiv an 

mehr als einem Ort zu lagern. Die Kosten 

für die Anschaffung professioneller Geräte 

schätzt der Direktor auf etwa 700.000 

EUR, doch das Geld ist in einem Land, in 

dem nach wie vor die wirtschaftliche Ent-

wicklung im Vordergrund steht, schwer zu 

erhalten. Daher hat die Filmgesellschaft 

beschlossen, ihr eigenes Budget von 

150.000 EUR nicht in die Produktion neuer 

Filme zu investieren, sondern in kleinere 

Geräte mit wesentlich geringerer Kapazi-

tät, damit die Digitalisierung zwar langsam 

aber zumindest stetig vorangetrieben wer-

den kann.  

 Inzwischen ist es nicht mehr nur die 

Sorge vor den alltäglichen Gefahren wie 

beispielsweise einem Brand sowie die Erin-

nerung an die Herrschaft der Taliban, die 

den Direktor umtreibt. Unter Fachleuten 

Ibrahim Arify, Direktor der staatlichen afghanischen Filmgesellschaft, erklärt die Funktion von Geräten, die in 
den 60er Jahren angeschafft wurden. Foto: Birte Brugmann, 2015.  
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Achtzig Jahre 
Roerich - Pakt  
 

Aus Anlass des 80. Jah-

restages der Unterzeich-

nung des Roerich Paktes 

eröffnete die Deutsche 

Roerich -Gesellschaft in 

Kooperation mit dem 

StadtMuseum Bonn am 

14. April 2015 die vom Internationalen 

Roerich -Zentrum organisierte und unter 

der Schirmherrschaft der Deutschen UNE-

SCO Kommission stehenden Ausstellung 

"Der Roerich -Pakt ð Geschichte und Ge-

genwart". Die Ausstellung ist bis zum 5. 

Juli geöffnet und erinnert daran, dass am 

15. April 1935 in Washington von den 

USA und 20 lateinamerikanischen Staaten 

ein Vertrag über den Schutz von künstle-

rischen und wissenschaftlichen Einrichtun-

gen und geschichtlichen Denkmälern un-

terzeichnet wurde. Bekannt geworden ist 

dieser Vertrag auch als ĂWashingtoner 

Vertrag von 1935ñ oder ĂRoerich-Paktñ 

nach seinem geistigen Urheber, dem rus-

sischen Künstler, Wissenschaftler und Phi-

losophen Nikolas (Nikolai Konstantino-

witsch) Roerich (1874 ð1947).  

 Schon in jungen Jahren beschäftigte 

Roerich sich mit Geschichte und Archäolo-

gie, schrieb Erzählungen und malte. Er 

studierte Jura und Malerei und entwickelte 

sich zu einer außergewöhnlichen Persön-

lichkeit mit den unterschiedlichsten Inte-

ressen -  und Arbeitsfeldern. Ein Schwer-

punkt seines Denkens und Schaffens galt 

der Annäherung der Völker durch Kunst 

und Kultur. Bereits vor dem Ausbruch des 

Ersten Weltkrieges hatte Roerich sich um 

den Schutz von Kulturgut im Falle eines 

Krieges oder eines innerstaatlichen Kon-

fliktes gesorgt. Die Unterzeichnung des 

nach ihm benannten Paktes darf daher als 

ein besonderer Meilenstein im Leben die-

ses wegweisenden Denkers und Visionärs 

verstanden werden.  

Schutzzeichen des  
Roerich -Paktes für 

Kulturgut  
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Die Vorsitzende der Deutschen Roerich Gesellschaft e.V., Halina Schneider (Mitte) übergibt gemeinsam mit 
dem Mitglied Nastassia Ruthenberg (rechts) im Namen ihrer Gesellschaft der DGKS, vertreten durch den 
ersten stellvertretenden Vorsitzenden Gundlach (links), das von Nicholas Roerich entworfene 
"Friedensbanner". Foto: Ralf Buchholz, 2015. Veröffentlicht mit freundlicher Genehmigung der Roerich -
Gesellschaft.  

und in den Medien ist eine Diskussion dar-

über entbrannt, ob und inwieweit der 

ĂIslamische Staatñ an der diesjªhrigen 

Frühjahrsoffensive der Taliban beteiligt ist. 

Die demonstrative Zerstörung von Museen 

und Kulturstätten im Irak durch den IS 

zeigt, was zu erwarten wäre, wenn er in 

Afghanistan Fuß fassen sollte.  

Wer sich mit Herrn Arify direkt in Verbin-

dung setzen  möchte, kann dies auf 

Deutsch oder Persisch unter der E -Mail Ad-

resse i.arify@yahoo.de tun.  
 

Birte Brugmann  


